
Von Björn-Uwe Klein

Bad Laasphe. Jedes Jahr, wenn
die Sommerferien nahen, er-
wartet die achten Klassen des
Gymnasiums SchlossWittgen-
stein eine besondere Abwechs-
lung: Die von Wolfgang Hen-
kel initiierten und organisier-
ten Gesundheitstage. Der
Sport-, Geschichts- und Reli-
gionslehrer hatte auch in die-
sem Jahr ein interessantes und
informativesProgrammaufdie
Beine gestellt - und zwar be-
reits zum 15. Mal.
„Verantwortung bei den 14-

bis 16-jährigen Jugendlichen
zu wecken, Fingerzeige geben
und auf falsche Verhaltens-
muster aufmerksam machen -
diese Zielsetzung liegt unter
anderem der Veranstaltung zu-
grunde”, unterstrich Henkel.
Das achte Schuljahr stelle für
Schüler eine Zeit des Um-
bruchs dar, in der sie aber für
Themen wie Gesundheit
durchaus noch empfänglich
und ansprechbar seien.

Motorik und Koordination
Nach einem gemeinsamen
Frühstück zum Auftakt teilten
sich die Schüler in verschiede-
ne Gruppen auf. Zum eintägi-
gen Programm zählten Ernäh-
rungsberatung durch den Bie-
denkopfer Apotheker Martin

Heimen. Mit von der Partie
war auch der Bad Laaspher
ApothekerMathiasKöhler, bei
dem die Schüler Blutdruck
und Blutzuckerwerte ermit-
teln konnten.
Motorik und Koordination

waren bei den sportlichen Pro-
grammpunkten gefragt: Etwa
beim Klettern mit den Sport-
lehrern Christian Kienel und
Matthias Grau oder beim Tae
Bo mit Judith Aleit. Ein fester
Bestandteil der Gesundheits-
tage ist der Rollstuhlsport mit
Wolfgang Henkel. Eine Betäti-
gung, die den Schülern einen
Perspektivwechsel ermöglicht,
die erfahrbarmacht, was es be-
deutet, sich nicht zu Fuß, son-
dern mit dem Rollstuhl fortzu-
bewegen.

Die Perspektive zu wech-
seln, darauf kam es auch bei
Andreas Flashar an. Der Bar-
mer GEK-Vertreter hatte Pro-
millebrillen mitgebracht. Pro-
millebrillen, auch „Alko-Bril-
len” genannt, simulieren einen
Alkoholrausch. Aufgabe der
Schüler war es, mit Promille-
brille einenBasketball in einen
Korbzuwerfen -wasbereitsbei
einem Promille mehr ein Zu-
fallsspiel als Basketball ist.
Dem Umgang mit Alkohol

sowie dem Thema Sucht-
erkrankungen imAllgemeinen
widmeten sich auch das Dia-
konischeWerk und der Freun-
deskreis Wittgenstein.
Fest im Programm der Ge-

sundheitstage etabliert ist auch
dasEntspannungstraining, das

wie imVorjahrvomMusik-und
Spanischlehrer Norman
Quednau geleitet wurde.
Bereits zum dritten Mal in-

formierte der Laaspher Unter-
nehmer Dr. Paul-Friedrich
Metz, Geschäftsführer der
Daunen und Bettfedernfabrik
Treude und Metz, über das
Thema Schlafgesundheit. Je-
der Zweite habe Einschlaf-
oder Durchschlafprobleme, so
Metz, der die typischen Schlaf-
killer in den Fokus nahm. Da-
zu zählenbeispielsweiseBewe-
gungsmangel, Stress, falsche
Ernährung aber auch zu spätes
Essen. Ein fester Schlafrhyth-
mus sei wichtig - auch wenn es
oft nicht leicht sei, diesen zu
finden. Hilfreich könne es
sein, bestimmte Rituale beim
Schlafengehen einzuhalten.

Bewährte Mixtur
Wichtig sei aber auch, schon
vor dem Schlafengehen
“runterzukommen”. Sich bei-
spielsweise unmittelbar nach
einer längeren Tätigkeit am
Computer schlafen zu legen,
sei nicht gut.
Insgesamt zufrieden äußerte

sichWolfgangHenkel zumAb-
schluss. „DerMix aus Referen-
ten undAngeboten hat sich be-
währt.” Die Schüler seien mit
Begeisterung bei der Sache ge-
wesen.

Gesundheit auf dem Stundenplan
Bad Laaspher Schloss-Gymnasiumwidmet wichtigem Thema einen ganzen Tag

Wittgenstein/Grimma. Die
EJOT-Belegschaft zeigt Soli-
darität: Die 1500 Mitarbeiter
derEJOT-Werke inBadBerle-
burg, Bad Laasphe und Tam-
bach-Dietharz (Thüringen)
spenden jeweils eine Arbeits-
stunde für die Flutopfer der
sächsischen Kreisstadt Grim-
ma. Aufgestockt wird der Be-
trag von den Gesellschaftern
der Inhaberfamilie Kocher-
scheidt. Herausgekommen
sind dabei stolze 100.000
Euro. Davon gehen 70.000
Euro an die Kindertagesstätte
Grimmaer Schwanenteich,
30.000 Euro werden der
Stadtverwaltung Grimma zur
Verfügung gestellt.
Die Spendenaktion ist be-

reits die viertedieserArt:Beim
Tsunami in Südostasien, der
Hochwasserkatastrophe im
Müglitztal bei Dresden sowie
dem Erdbeben in Haiti spen-
deten die EJOT-Mitarbeiter
eine Arbeitsstunde. Bedingt
durch den Katastrophenfall
entfallen auf die gespendeten
Arbeitsstunden keine Steuern
undSozialabgaben,wieEJOT-
Geschäftsführer Winfried
Schwarz erläutert: „Ein Bei-
spiel der Solidarität, das Schu-
le machen sollte.“

Ein Geschenk des Himmels
Überwältigt von dieser über-
aus großzügigenGeste der So-
lidarität bedankten sich Kita-
Leiterin Sylke Reibestein und
Dr. Heike Richter, Geschäfts-
führerin des Trägervereins
Volkssolidarität Leipziger
Land/Muldental, beim Be-
such von EJOT-Geschäftsfüh-
rerWinfried Schwarz, des Lei-
ters der EJOT-Niederlassung
Dresden, TobiasWindisch, so-
wie des Betriebsratsvorsitzen-
den des Werks Tambach-Diet-

harz, Uwe Eichelbaum.
„70.000 Euro ist eine Riesen-
summe, die uns bei den anste-
henden Sanierungsarbeiten
erheblich hilft“, betont Dr.
Heike Richter. Denn der Ge-
samtschaden liegt bei ca.
130.000 Euro.
Genau 1,80 Meter hoch hat

das Wasser im Gebäude ge-
standen.Undvondemangren-
zenden, etwas unterhalb der
Kita liegenden großen Spiel-
platz mit zahlreichen Holz-
spielgeräten ist nur noch
Schrott übrig geblieben. Das
Gelände gleicht einer Mond-
landschaft. Vorerst darf der
Spielplatz nicht betreten wer-
den, bis die Sanierung erfolgt
ist.DasGleiche gilt für den an-
grenzenden Park und den be-
nachbarten Wald, dessen di-
rekter Zugang durch eine zer-
störte Brücke den Kindern
vorerst versperrt ist. Was
bleibt, ist eine sehr beengte
Spielfläche imHofderKinder-
tagesstätte – für 108 Kinder,
den ganzen Sommer.
„Es gibt da draußen viele

Schicksale, deren Existenz
zerstört ist“, sagt der Oberbür-

germeister von Grimma, Mat-
thias Berger. „Ich kann nur
Danke sagen.“
800Häuserwurdenbei dem

Hochwasser im Juni im sächsi-
schen Grimma überflutet.
2500 Menschen sind betrof-
fen. 35.000 Kubikmeter Müll
wurden entsorgt. „Die ganze
Stadt war wie ein Ameisen-
haufen, jeder hat mit ange-
packt“, betont Berger, der bei
dem Hochwasser vor elf Jah-
ren mit einem Radlader durch
die tobenden Fluten gefahren
war und Menschenleben ge-
rettet hatte. „Die Stadt war
diesmal aus der Erfahrung der
ersten Flut besser vorbereitet“,
so Berger. Der unterirdische
Hochwasserschutz ist zu 80
Prozent fertig, der oberirdi-
sche liegt bei 10 Prozent, ein
perfektes SMS-Warnsystem,
Informationssysteme des Frei-
staates oder Alarmierung über
Sirene und Durchsagen.
„Und doch“, so Berger, „hat

es wieder nicht gereicht“.
2300 Kubikmeter Wasser pro
Sekunde diesmal, vor elf Jah-
ren waren es 2700 Kubikme-
ter. „Ich möchte das nicht alle

zehn Jahre haben.“
Alles dreht sich seit dem

Hochwasser2002 inderStadt-
verwaltung nur noch um
Hochwasser. „Wir überlegen,
wir planen, wir optimieren
permanent – wie in einer Ka-
tastrophenverwaltung“, sagt
Berger.

40 Millionen Euro investiert
Und nun? Es ist Ruhe einge-
kehrt. Die Menschen fangen
an zu überlegen: „Schaffe ich
das noch einmal?“ Oder die
Frage, obdernochnicht fertig-
gestellte Hochwasserschutz
mit Kosten in Höhe von 40
Mio. Euro überhaupt aus-
reicht angesichts von zwei
Jahrtausendflutwellen inner-
halb von elf Jahren. „Das war
so nicht geplant.“
Trotz allem hat sich Matthi-

as Berger ein kleines Stück
Optimismus bewahrt. Es sei
diesmal nicht so schlimm ge-
wesen wie 2002, die sanierte
Gebäudesubstanz habe das
Hochwasser besser überstan-
den.UnddieStadtGrimmasei
sogar gegenHochwasser versi-
chert gewesen.

Lohn für eine Stunde gespendet
1500 EJOT-Beschäftigte erarbeiten 100.000 Euro für Flutopfer

Paul Friedrich Metz präsentiert Daunen. FOTO: BJÖRN-UWE KLEIN

EJOT-Geschäftsführer Winfried Schwarz übergibt eine Spende an einen Kindergarten. FOTO: ANDREAS WOLF

Bad Laasphe. Lange Warteschlangen bei der An-
meldung zu den diesjährigen Ferienspielen in
Bad Laasphe suchte man am Montag im Rat-
haus vergebens. Erstmals konnten Eltern ihre
Kinder für die Ferienspiele in Bad Laasphe ,,on-
line“ eintragen. Bereits eine Stunde nach Be-
ginn der Frist waren 133 Anmeldungen für ca.
320 Veranstaltungsplätze durchgeführt. Rund
30 Eltern waren aber auch zum um 7.30 Uhr ins
Rathaus gekommen. Da hier in drei Büros die
Wünsche entgegen genommen wurden, war ab
8.30 Uhr der untere Flur wieder leer. Über 100
Eltern hatten in dieser Zeit bereits das ,,Online-
Verfahren“ von Zuhause aus genutzt. Voll des

LobesüberdasneueVerfahrenäußerten sichdie
Eltern bei der Bezahlung der gebuchten Veran-
staltungen oder teilten ihr Lob extra telefonisch
mit. Von den rund 600 anmeldepflichtigen Ver-
anstaltungsplätzenwurdenbisMittwochca. 450
gebucht, so dass es noch freie Plätze für verschie-
dene Ferienspielaktionen gibt.

i
Ein Blick auf die Ferienspielseitewww.ju-
gend-bad-laasphe.de zeigt, welche Veran-

staltung noch gebucht werden kann. Nochmals
wird darauf hingewiesen, dass gebuchte Veranstal-
tungen bis zum 15. Juli (überwiesen oder in bar im
Rathaus) bezahlt werden müssen.

Dank Online­Anmeldung zu Ferienspielen
keine langen Schlangen im Rathaus
150 Restplätze sind über das Internet oder im Rathaus verfügbar

Anzeige

Einladung zur

DECKENSCHAU
Zimmerdecken • Beleuchtung • Zierleisten

• schnelle, saubere Montage an einem Tag!
• kein Umräumen der Möbel erforderlich!
• feuchtigkeitsbeständig!

• pflegeleichtes Material!
• Beleuchtung nach Wunsch!
• akustisch korrigierend!

Wir informieren Sie gern über die Möglichkeiten dieses
einzigartigen und über 30 Jahre bewährten Deckensystems!

*Außerhalb der ges. Öffnungszeiten keine Beratung, kein Verkauf.

Eine neue (T)Raumdecke,
in nur 1 Tag!

Plameco-Fachbetrieb Michael Bär
Helsbachstraße 74 · 57080 Siegen (zu erreichen über Marktplatz Eiserfeld)

Besuchen Sie unsere Ausstellung oder rufen Sie an: (02 71) 3 82 99 29

Samstag, 13. 7., und Sonntag*, 14. 7., von 10.00 bis 17.00 Uhr

Ohne Ausräumen und
Beleuchtung nach Wunsch

Trotz Baustelle in Eiserfeld

sind wir sehr gut erreichbar!

Pflegeleicht
und hygienisch

- Anzeige - - Anzeige -

MIT BELEUCHTUNG

Neue Zimmerdecke,
an einem Tag montiert

S i egen - E i s e r fe l d .
Möchten Sie dem-
nächst Ihre Zimmer-
decke neu gestalten,
weil sie Risse oder
Flecken aufweist oder
weil sie nicht mehr zur
Einrichtung passt? Die
neuartige Plameco-
Decke, auf Wunsch mit
integrierter Beleuch-
tung, verleiht Ihrem
Raum eine völlig neue
Ausstrahlung. Die Decke
kann innerhalb eines

Tages montiert werden,
ohne dass das Zimmer
ausgeräumt werden
muss.
Eine PLAMECO-Decke
besteht aus einem
hochwertigen Kunst-
stoff. Sie ist in über 100
Farben und Varianten
mit oder ohne Verzie-
rung erhältlich. Pas-
send zu jedem Wohn-
stil, ob klassisch oder
supermodern. Stim-
mungsvolle Akzente
setzt eine nach Ihren
Wünschen, installierte
Beleuchtung. (Kom-
plett und aus einer
Hand!) Weitere Vorteile
dieser Designer-Decken
liegen in der Beschaf-
fenheit des Materials,
denn PLAMECO-Decken
sind hygienisch, staub-
dicht, antistatisch und
pflegeleicht.

Als besonders wich-
tig, für den Einsatz in
Küche oder Badezim-
mer, erweist sich, dass
jede Decke auch schim-
melabweisend sowie
algen und bakterien-
frei ist. Weiterhin ist
das Material unemp-
findlich gegenüber
Hitze, Kälte, Feuch-
tigkeit oder Trocken-
heit. Die vielseitigen
Anwendungsmöglich-
keiten der PLAMECO-
Decken sind die ideale,
langlebige Lösung für
Ihre Zimmerdecke.
Frau Bär lädt dieses
Wochenende am
Samstag und Sonn-
tag, von 10.00 bis
17.00 Uhr zu einem
Besuch in ihren Ausstel-
lungsräumen in der
Helsbachstraße 74 in
Siegen-Eiserfeld ein.
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